SCHULPROGRAMM DER GRUNDSCHULE EMST
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„Das Schulprogramm spiegelt die pädagogische Grundorientierung des Kollegiums wider und ist zugleich Ausdruck der gemeinsamen Verantwortung aller Lehrerinnen und Lehrer und der Eltern ihrer Schule.“ (AO-GS)
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1.
Allgemeine Informationen zur GS- Emst

Die Grundschule Emst liegt im Hagener Stadtteil Emst an der Karl -Ernst-Osthaus-Straße. Sie war vor 40 Jahren einmal die größte Grundschule Nordrhein-Westfalens (8-zügig). Deshalb war es notwendig eine zweite Schule am benachbarten Boloh zu errichten.

Heute ist die GS- Emst in der Regel dreizügig, mit durchschnittlich 25 Schüler/innen pro Klasse. Im Dezember 2019 besuchen 286 Kinder die Schule. An unserer Schule arbeiten 14 Lehrerinnen, 1 GL-Lehrerin, 2 Studentinnen, 2 LAA, 13 Mitarbeiterinnen in Betreuung und OGS sowie eine Sekretärin und ein Hausmeister.

Die Elternschaft der Schule zeichnet sich durch hohes Engagement und Mitwirkung an der Gestaltung des Schullebens aus.

Jährlich finden ein Sportfest sowie eine große Schulaktion statt. Hierzu zählen Projektwochen, Jux-Olympiaden, thematische Sommerfeste, Sponsorenläufe (2005, 2009, 2013, 2017) und ein Zirkusprojekt (2007/2011/2015,2019), die „Junge Oper“, ein Jubiläumsfest anlässlich des 45-jährigen Bestehens der Schule, Dichterlesungen...

Die Schule wird durch einen Förderverein (siehe Konzept) finanziell und personell unterstützt. Der Förderverein wurde im Herbst 1998 gegründet. Der Förderverein unterstützt die Schule bei vielen Projekten und ist bemüht die Schulzeit der Kinder angenehm zu gestalten. Es handelt sich beim Förderverein um eine Elterninitiative, die - trotz leerer öffentlicher Kassen - die Schule und das Schulgebäude als einen schönen und lebenswerten Raum erhalten möchte. Durch den Verein konnten eine Schulküche, Computer, Bibeln, Ganzschriften, Schullizenzen für den PC, Mobiliar und Bücher für die Schulbücherei angeschafft werden. Zudem unterstützt der Förderverein Projekte (wie den Zirkus Tausendtraum) und Theaterstücke, aber auch Aktionen wie Schulhofbemalung, eine aufwändige Toilettensanierung und vieles mehr. Beispielsweise konnte so eine Wackelbrücke und ein Klettergerüst finanziert werden.

Die Schule hat ein gut funktionierendes Betreuungssystem durch den Kooperationspartner Caritas.

Das Schulprogramm der Grundschule Emst legt seine Schwerpunkte auf den Erwerb von Medien- und Lesekompetenz. Des Weiteren arbeitete man in den vergangenen 
Jahren an Konzepten für „Guten Unterricht“, einem Konzept gegen Mobbing, dem Streitschlichtungsprogramm und am Aufbau von Methodenkompetenz bei Schülern und Lehrern. Auch das Thema „Bewegung“ in all seinen Varianten wird bei uns ernst genommen. Die Förderung und Teilnahme von Kindern an kulturellen Veranstaltungen jeder Art liegt der Schule sehr am Herzen. Deshalb fand im Frühjahr 2018 erstmals ein Tanzprojekt an der Schule satt.
In diesem und im vergangenen Schuljahr arbeiten/arbeiteten wir an der Überarbeitung der internen Curricula, dem Medienkonzept, einem Konzept zum Thema Inklusion und einem Schutzkonzept gegen Missbrauch. 2017 haben wir uns mit einem neuen Mathematikbuch beschäftigt, sind aber beim „Zahlenbuch“ in seiner Neubearbeitung geblieben. Die Leistungskonzepte wurden im Schuljahr 2015/16 überarbeitet. Ebenso die Formulierungen für die Fächer auf den Zeugnisformularen. Das Integrationskonzept und die individuelle Förderung werden laufend fortgeschrieben.
2.
Stationen auf dem Weg zu einem Schulprogramm

2.1
Feststellen des IST-Zustandes der Grundschule Emst 

Ermittlung des Schulprofils – vgl. Diagramm - / Vorstellungen der Kollegen von Schule, Unterricht, veränderte Kindheit …) daraus resultierend: Pädagogische Leitsätze (siehe Anlage)

2.2
Bewerbung um die Teilnahme am Projekt „Hagener Modell“,

Zuweisung von zwei Moderatoren der Hauptschule Dahl

2.2.1 Bildung einer „Steuergruppe“, bestehend aus drei Kolleginnen und der Konrektorin,

Inhalte: Was wären dringende Themen für die GS Emst? Welche Bedürfnisse haben Kollegen/Schüler?

Auflistung von Themen (für bevorstehende Konferenzen / Fortbildungen) :

· Teamarbeit und Kooperation

· Offener Anfang

· Erziehung zur Stille

· Miteinander leben/miteinander reden

· Bewegung in der Schule – „Bewegte Schule“

2.3
Durchführung einer Konferenz mit Hilfe der Moderatoren

Die Moderatoren informierten über das „Hagener Modell“ und den Auftrag einer „Projektschule“. In Kleingruppen wurde ein brain-storming zu den in Punkt 2.1. angeführten Themen durchgeführt; im Anschluss wurden die Gruppenergebnisse vorgestellt.  „Teamarbeit/Kooperation“ war das Thema, das als vorrangig für das Schulprogramm mit Mehrheitsentscheid gewählt wurde.

Abschließend wurde die weitere Vorgehensweise geplant.

2.4
Weiterarbeit in der Steuergruppe

Nach einiger Zeit kristallisierte sich heraus, dass das Thema „Teamarbeit“ zu komplex geplant war, als dass man es auf Anhieb bearbeiten könnte. Ideen wie „Team-teaching“, gemeinsame Klassenführung, wöchentliche Treffen ... erschienen zunächst als zu große Schritte. Die Vorstellungen des Kollegiums waren zu verschieden. Die Steuergruppe kam in einer Evaluationsphase – mit Unterstützung der Moderatoren – zu der Erkenntnis, dass sie zu umfassend geplant hatte. Man entschied sich – in Absprache mit dem Kollegium und der Schulleitung – zunächst einen anderen „Baustein“ zu bearbeiten, der auch auf „Teamarbeit und Kooperation“ fußte:

Das Thema „Bewegte Schule“ !

Dies sprach das Interesse und die Möglichkeiten der Einzelnen an und zieht sich durch viele schulische Bereiche.

2.5
Planung und Durchführung einer Konferenz „Bewegte Schule“ 
im September 1999

Das Kollegium wird über die Bedeutung von Bewegung und die tägliche Bewegungszeit in der Schule informiert.

In Kleingruppen werden Spiele/Spielvorschläge gesammelt und notiert, die die tägliche Unterrichtszeit bereichern bzw. auflockern.

Die Spielvorschläge werden im Plenum vorgestellt.

Die Steuergruppe erstellt daraus eine Spielekartei für jede Klasse. Diese Kartei wird im Unterricht erprobt und bei Bedarf ergänzt und vervollständigt.

Zum jetzigen Zeitpunkt ist der Bestand durch Lehrer- und Klassenraumwechsel nicht mehr vollständig und sollte überarbeitet werden.

2.6
Durchführung einer KIF (= kollegiumsinterne Fortbildung)

In der Fortbildung „Die tägliche Bewegungszeit“ im Februar 2000 lernten wir Lieder, Tänze, Fingerspiele, Spiele im Klassenraum ohne Gerät kennen. Mit diesen Kenntnissen ergänzten wir unsere Spielekartei.

Durch die sehr gelungene KIF entstand bei den Kollegen eine große Motivation und der Optimismus zur Weiterarbeit am Thema „Bewegte Schule“.

2.7
Planung und Durchführung einer Konferenz zum Thema 
„Bewegte Schule“ und „Pausengestaltung“

Für die Konferenz wurden folgende Schwerpunkte festgelegt:

· Ideen zu Schulhofspielen

· Gestaltung des Schulhofes (Flächen, Plätze, Boden, Geräte ...)

· Anschaffung von Pausenspielzeug, dessen Lagerung und 
Ausleihmöglichkeiten

Zur Bearbeitung teilte sich das Kollegium in Kleingruppen auf.

· Eine Kleingruppe vervollständigte die Spiele- Kartei.

· Eine andere Kleingruppe überlegte, welches Pausenspielzeug sich anbieten würde, wo es gelagert und wie es ausgeliehen werden soll.

· Es wurde beschlossen das Spielzeug in Holzkisten im Flur zu lagern. Die 3. Klassen übernahmen die Ausleihe in der ersten großen Pause. Nach einiger Zeit stellte sich heraus, dass die Organisation zu aufwändig war. Zur Zeit verwaltet jede Klasse ihr Spielzeug eigenständig.

· Eine Kleingruppe überlegte Beispiele zum Thema „Erziehung zur Stille“.

In der Plenumsphase wurde beschlossen, in der nächsten Konferenz am Thema „Offener Anfang“ weiter zu arbeiten.

2.8
Steuergruppentreffen zum Thema „Offener Anfang“

Es wurden Erkundigungen eingeholt, wie an anderen Schulen der „Offene Anfang“ durchgeführt wird und erste Möglichkeiten der Realisation in Emst angedacht. Direkt nach den damaligen Sommerferien sollte an diesem Thema weiter gearbeitet werden.

2.9
Konferenz zum Thema „Offener Anfang“ und „verbindliche 
Pausenordnung“ im September 2000

Es wurde erneut in Kleingruppen gearbeitet und das Pro und Contra des „Offenen Anfangs“ diskutiert und notiert. Die Ergebnisse wurden im Plenum vorgestellt. Über den Versuch eines „Probelaufs“ wurde geheim abgestimmt. Nach einem einjährigen Testlauf und einer erneuten Abstimmung wurde der Unterrichtsbeginn wieder auf 8.10 Uhr festgelegt.

Des Weiteren wurde den Kollegen eine Pausen- und Hausordnung präsentiert, mit der sich die Kinder und Lehrer vertraut machen sollten.

Abschließend erfolgte eine erste Evaluation zum Thema „Pausenspielzeug“, wobei klar wurde, dass die Ausleihe gut angenommen wurde.

2.10
Konferenz zum Thema „Pädagogische Leitsätze“ und 
Ansätze der Evaluation

Die Steuergruppe entwickelte im Vorfeld zu dieser Konferenz ein Thesenpapier zum Schulprogramm, sog. „Pädagogische Leitsätze der Grundschule Emst“. Diese wurden in Kleingruppen besprochen, gewichtet und fanden die Akzeptanz des Kollegiums. Evaluationsansätze sind angedacht.

Mit der Entwicklung unserer pädagogischen Leitsätze legten wir uns auf die Struktur des Schulprogramms fest. Seitdem wird es kontinuierlich um Bausteine erweitert.

3.
Unser Haus des Lernens

3.1
Pädagogische Leitsätze des Kollegiums der Grundschule Emst 

· Wir schaffen einen vertrauten Lern- und Lebensraum.

· Wir sorgen für ein verantwortliches Miteinander.

· Wir bemühen uns um gegenseitige Anerkennung und 

Zusammenarbeit.

· Wir orientieren uns an der Ganzheitlichkeit von Leben und Lernen.

· Wir gestalten das Schuljahr.

· Wir verstehen uns als Fachleute für das Erziehen und das Lernen.

· Wir geben dem Unterricht Struktur und nennen klare Ziele.

· Wir gestalten die Lern- und Arbeitsformen kindgerecht, variabel

und differenziert.

· Wir fördern und fordern Eigeninitiative.

· Wir lassen Zeit zum Lernen.

· Wir berücksichtigen den Bewegungsdrang der Kinder im

Unterrichtsablauf.

· Wir bieten Raum für Entspannung und Muße.

· Wir nehmen regelmäßig an Fortbildungsveranstaltungen teil.

· Wir setzen uns entschlossen für die Einhaltung von erarbeiteten

Regeln und Verhaltensweisen ein.

· Wir achten dabei auf Erziehung zur Toleranz und den besonderen Schutz von Schwächeren.

· Wir pflegen die Kontakte mit Eltern und bemühen uns um 

Kooperation.

· Wir hinterfragen und ergänzen immer wieder unsere Leitsätze

(Evaluation).

3.2
Eine gute Schule:

 … 
bildet einen Ort des Lernens, an dem alle Beteiligten angstfrei 
miteinander umgehen.

 … 
zeichnet sich durch ein Arbeitsklima aus, in dem sich alle 
Beteiligten akzeptieren, respektieren und sich gegenseitig 
ermutigen. 

 … 
haben wir dort, wo sich viele mit ihr identifizieren können. Wir 
sagen „Unsere Schule“ und bringen so zum Ausdruck, dass diese 
als Begegnungsstätte erlebt wird und nicht als unpersönliche 
staatliche Einrichtung.

 ... 
entwickelt sich immer weiter. Sie befindet sich in einem 
ständigen 
Lernprozess.

3.3
Unsere Schulregeln

Schulregeln für Kinder:
-
Ich behandle Gegenstände des täglichen Schulgebrauchs und des Gebäudes sorgfältig!

-
Am Morgen, nach dem Klingeln und nach den Pausen warte ich mit einem Partner auf dem Aufstellplatz, bis mich meine Lehrerin abholt! Ich darf während der Pause nicht im Schulgebäude bleiben!

-
Ich betrete die Schule leise und gehe ruhig durch die Flure!

-
Ich gehe im Treppenhaus auf der rechten Seite und lasse andere vorbei!

-
In der Pause spielen wir miteinander! Wir streiten nicht, respektieren unsere Mitschüler und Lehrer! Ich beleidige keinen mit Worten und Gesten!

-
Ich versuche Streit zu schlichten! Eine Lehrerin kann mir dabei helfen!

-
Ich helfe anderen, wenn ich kann!

-
Wenn mir etwas unangenehm ist oder ich mich in einer Situation unwohl fühle, sage ich „STOPP“!

-
Ich respektiere dies auch bei anderen.

-
Wenn es mir nicht gut geht, spreche ich meine Klassenlehrer / Betreuer an.

-
Wir sprechen freundlich und höflich miteinander und begrüßen uns!

-
Ich spreche in normaler Lautstärke und schreie nicht!

-
Während des Unterrichts darf ich das Schulgebäude nicht verlassen! In der Regenpause beschäftige ich mich leise in der Klasse!

-
Wenn ich die Toilette aufsuche, achte ich darauf, dass ich die Toilette ordentlich und sauber verlasse! Ich schließe die Tür hinter mir!

-
Ich halte meinen Platz in der Klasse sauber! Ich werfe Müll getrennt in passende Behälter!

-
Ich bediene mich nicht – ohne den anderen zu fragen - der Sachen meiner Mitschüler!

-
Ich trage keine Kopfbedeckung im Unterricht!

-
Ich kaue in der Schule kein Kaugummi!

-
Ich bringe keine gefährlichen Gegenstände mit in die Schule!

-
Ich halte mich an die mit der Klassenlehrerin verabredeten Essens- und Trinkzeiten!

-
Auf dem Weg zur Turnhalle, Kirche, … gehe ich auf dem Bürgersteig.

Schulregeln für Eltern:
-
Ich vermittle meinem Kind Verhaltensregeln, die das soziale Miteinander in der Gruppe ermöglichen.

-
Ich schicke mein Kind pünktlich und mit dem notwendigen Schulmaterial zur Schule.

-
Ich schicke mein Kind sauber und ausgeruht zur Schule.

-
Ich gebe meinem Kind ein gesundes Frühstück mit.

-
Ich kontrolliere täglich das Merkheft und Mitteilungsheft meines Kindes.

-
Ich helfe meinem Kind, im Tornister Ordnung zu halten.

-
Ich achte darauf, dass mein Kind die Hausaufgaben erledigt!

-
Ich schicke mein Kind nicht krank zur Schule!

-
Tiere sind auf dem Schulhof nicht erlaubt.

-
Ich achte auf Verhaltensänderungen meines Kindes.

-
Ich nehme mein Kind in seinen Aussagen und Gefühlen ernst.

-
Ich suche Kontakt im Problemfall zur Klassenlehrerin / Betreuung / OGS.

Regeln für Lehrer/Betreuung/OGS:
Die Dienstvorschriften für Lehrer bilden die Grundlage für die schulische Arbeit.

Darüber hinaus legen wir besonderen Wert auf folgende Punkte:

Pünktlichkeit, Aufsichtspflicht, Informationspflicht.

-
Wir schaffen eine angenehme Atmosphäre von gegenseitiger Achtung und Respekt.

-
Wir achten die Bedürfnisse eines jeden Kindes und nehmen sie ernst.

-
Wir sind gesprächsbereit gegenüber Eltern, Schülern und Kollegen.

-
Im Problemfall nehmen wir Kontakt zu den Eltern auf.

Seit dem Frühjahr 2014 arbeiten wir gemeinsam mit den Kindern am „Motto des Monats“. Dies bedeutet, dass die Kinder und Lehrer für circa 4-8 Wochen ein gemeinsames Thema in den blick nehmen, dies im Unterricht behandeln und im Tages-und Wochenverlauf verstärkt darauf achten, dass dieses Motto auch Beachtung und Respekt findet. Dieses Motto gilt auch für die Betreuungszeiten, da die Kolleginnen diese Themen natürlich auch im Nachmittagsbereich mittragen wollen. Im Rahmen der Werte-Erziehung kamen wir auf diese Idee (angelehnt an Beispiele aus dem „Zaubereinmaleins“), dieses Motto als Leitsatz für unsere Schule zu etablieren.
Folgende Themen wurden bereits angesprochen:

· „Wir begrüßen uns!“

· „Wir schauen uns beim Begrüßen an!“

· „Wir stellen uns auf dem Aufstellplatz auf dem Schulhof auf und achten dabei auf die anderen Kinder!“

· „Wir gehen leise durch die Schule!“

· „Wir machen auf der Treppe Platz für andere Menschen!“

· „Wir sagen „bitte und danke“!“

· „Wir achten auf das Stopp-Zeichen!“

Diverse Mottos wurden erneut in den Blick genommen, da vieles schnell verloren geht.

Eine Zeitlang haben wir dieses Motto ausgesetzt.

Es soll nun wieder fest installiert werden.

In diesem Zusammenhang führten wir im März 2015 auch eine pädagogische Lehrerfortbildung zum Thema „Classroom-Management“ durch.

Im Sommer 2016 gab es eine Fortbildung zum Thema „Regeln, Konsequenzen und Strukturen“, die ganztägig mit allen Kolleginnen durchgeführt wurde.

Im Frühjahr 2017 gab und gibt es zwei Fortbildungen (unter Anleitung der Polizei) im Bereich „Krisenmanagement“ mit dem Auftrag verbindliche Schulregeln festzulegen.

4.
Baustein: Bewegung

· Ohne Bewegung gibt es keinen Aufbau einer sensorischen Intelligenz in der frühen Entwicklung.

· Ohne Bewegung gibt es keinerlei Ausdruck von Gedanken und Empfindungen und damit weder eine mimische noch eine gestische Verständigung.

· Ohne Bewegung gibt es keine sprachliche, nicht einmal lautliche Verständigung.

· Ohne Bewegung gibt es keine Sprachbenutzung über Wort und Schrift.

· Ohne Bewegung gibt es kein Spiel und keinen Sport oder – sehr viel später – keine Arbeitstätigkeit und keine künstlerischen Aktivitäten.

· Ohne Bewegung kann kein Selbstwertgefühl aufgebaut werden.

Eine bewegungsorientierte und bewegungsfreudige Schule kann in Teilbereichen helfen, Defizite im Wahrnehmungsbereich aufzuarbeiten! 

Um diesen Punkten im Schulalltag gerecht zu werden gibt es folgende Möglichkeiten:

· Bewegungslieder

· Bewegungsspiele

· kurze Bewegungspausen auf dem Schulhof

· Klassenraumgestaltung

· Pausenspielzeug

· Pausenspiele

· Geräte auf dem Schulhof

Zusätzlich motivieren wir die Schüler, an sportlichen Aktionen teilzunehmen.

Es werden eine wöchentliche Basketball- und Handball-AG in den Jahrgängen 2-4 angeboten.

2009/10/11/12/13/14/15 und auch 2016 und 2017 und 2018 haben die Mädchen und Jungen dieser AG an den Basketball-Stadtmeisterschaften teilgenommen. Dabei erreichten die Kinder oft vordere Platzierungen. 2019 wurden die Basketball-Jungen und Mädchen sowohl Stadt- als auch Landesmeister.
Seit 2009 bietet die Stadt Hagen in Zusammenarbeit mit dem Schulamt und dem Hagener Tri-Team einen Kindertriathlon für die Klassen drei bis sechs an. Ab dem Jahr 2009 haben fast alle Kinder der dritten und vierten Klassen daran teilgenommen. Im Jahr 2009 gewannen 2 Schüler der dritten Klassen einen Pokal. 2010 belegte eine Schülerin der vierten Klasse sowie eine Staffelmannschaft den ersten Platz. Unsere Schule erhielt zusätzlich den Pokal für die meisten gemeldeten Teilnehmer. Diese Erfolge konnten wir auch in 2011,2012, 2013,2014, 2015, 2016, 2017 fortsetzten, da wir immer die größte Teilnehmerzahl stellten und eine Mannschaft oder Einzelstarter vordere Plätze belegten. Leider findet der Triathlon seit 2018 nicht mehr statt.
Im Juli 2010 hat eine Mannschaft mit Kindern der vierten Klassen   an einem Fußballturnier teilgenommen; sie erreichte Platz 2. Im Jahr 2013 wurden die Jungen der GS-Emst Stadtmeister im Fußball, 2014 nahmen wir nicht teil, dafür wieder 2015. 2016 erreichten wir eine Platzierung, aber keinen Podiumsplatz.
Im Februar 2011 nahmen erstmals Schüler der vierten Klassen an der Handball-Schulmeisterschaft in Hagen teil. Sie belegten den 1. Platz.

Im Januar 2015 nahmen Kinder (Mädchen und Jungen) erstmals an den Schwimmwettkämpfen der Stadt Hagen teil und belegten dort den dritten Platz. Im März 2015 wurden die beiden aufgestellten Mannschaften der GS-Emst bei den „Youngstars Leichtathletik-Wettbewerben“ sowohl erster als auch zweiter und dürfen im Juni 2015 am Endwettkampf in Iserlohn teilnehmen. 2017 nahmen die Kinder im Bereich turnen an der Endausscheidung in Lüdenscheid teil.
In 2017, 2018 und 2019 nahmen die Kinder des Jahrgangs vier an den „Young stars“ Schwimmen teil und belegten die Plätze 2 und 8. Beim Wettkampf im Turnen wurden die Kinder 2019 zweite.

Im Februar 2015 führte die Schule erstmals den „Kinder und Sport-Tag Basketball“ in Kooperation mit dem Verein Phönix Hagen durch.

Alle Kinder der Schule, die sich dafür angemeldet hatten, durchliefen einen Parcour aus sechs Stationen und konnten am Ende einen Spielerpass und ein T-Shirt als Geschenk mit nach Hause nehmen. Nun sind diese Kinder berechtigt an weiteren „Leveln“ dieser Aktion an anderen Örtlichkeiten teilzunehmen. Nach einer Evaluation im Kollegium und dem verantwortlichen Leiter von Phönix Hagen, beschlossen wir in vier Jahren einen weiteren „Basketball-event-Tag“ durchzuführen. Dieser wird im März 2020 stattfinden.
Baustein Gesundheitsförderung

1. „Klasse 2000- Projekt“

Im Jahr 2009 startete die Grundschule Emst das Projekt „Klasse 2000“ mit einer Klasse (Sponsor: Lionsclub Hagen). Das Programm „Klasse 2000“ bietet Grundlagen, um alle Mädchen und Jungen Schritt für Schritt auf ihren Wegen zu gesunden und starken Persönlichkeiten zu begleiten und zu erziehen. Hierbei bildet die Auseinandersetzung mit folgenden Themen: Ernährung, Bewegung, Entspannung, persönlichen und sozialen Kompetenzen sowie Sucht und Gewalt einen roten Faden, der sich durch die Jahrgänge eins bis vier zieht.“ (siehe Heft S. 1) Ab 2010 nahmen eine weitere Klasse (Sponsor: ein Altenpflegdienst) und 2011 eine dritte erste Klasse (Sponsor: die Cuno-Apotheke) am Projekt teil.

Durch eine gute Verbindung zur Firma Bilstein (Vater zweier Schülerinnen) wurde es ab 2012 möglich, dass von nun an alle ersten Klassen für vier Jahre von der Firmengruppe Bilstein unterstützt werden, sodass im Moment (bis Oktober 2020) alle 12 Klassen am Projekt beteiligt sind. Für die neuen 1. Und 2. Klassen hat die Novitas BKK ab 2018 das Sponsoring übernommen.
Unterstützt wurde die Schule dabei von Frau Michl, die bei der Stadt Hagen im Bereich Sucht / Suchtvorbeugung arbeitet. Leider musste sie uns im Sommer 2015 verlassen. Von nun an wird das Klasse-2000-Projekt von Frau Laage geleitet. Die Mitarbeiterinnen kommen zweimal im Halbjahr in den Unterricht der einzelnen Klassen und führen Bereiche ein oder führen diese, nachdem die Lehrerin den Anfang gemacht hat, das Thema fort. Zur Verfügung stehen den Kollegen das Material und ein Begleitbuch, das von der Stiftung kommt. Die Themen werden in den Sachunterricht oder teils auch in separaten Einheiten mit den Kindern bearbeitet.

Im Sommer 2014 haben die Kollegen eine Befragung / Evaluation bei den Kindern und den betreffenden Kollegen durchgeführt. Es stellte sich heraus, dass sowohl die Kinder und die Eltern als auch die Lehrerinnen das Projekt als wichtigen schulischen Baustein erachten und mit dem bisherigen Verlauf des Projekts zufrieden waren. Dann wurde die Evaluation im Herbst 2015 erneut – nach Rückmeldung der letzten ersten Klassen - durchgeführt und an die Projektleitung geschickt. Seit September 2015 sind wir nun zertifiziert und dürfen uns bis 2017 „Projektschule Klasse 2000“ nennen. 2019 wurde die Zertifizierung erneut beantragt, da eine Lehrerbefragung dazu durchgeführt wurde.
Neben dieser Auszeichnung ist es den Kollegen der Schule wichtig, kooperativ mit den Eltern der Kinder zusammenzuarbeiten und diese zu informieren. So wurden ab 2013 / 2019 ein Infoabend für interessierte Eltern dazu angeboten. Nur wenn Schule und Eltern gemeinsame Ziele und Interessen in der Gesundheitsförderung und Suchtvorbeugung entwickeln, kann für die Kinder die Bedeutsamkeit der eigenen Gesundheit und was man dafür tun kann, nachhaltig beeinflusst und positiv verstärkt werden.
Regelmäßig finden seit 2015 Infoabende zur „Klasse 2000“ im Rahmen der Klassenpflegschaftsabende im Jahrgang eins statt.
5.
Baustein: Erwerb von Medienkompetenz

Hier handelt es sich um einen Auszug aus unserem Medienkonzept.

Wir wollen, dass...

…
die Schüler einen sinnvollen und selbstverständlichen Umgang mit 
dem Medium Computer erlernen.

…
sich unsere Schule auf einer Homepage präsentiert.

…
die Lehrerinnen ihre Medienkompetenzen durch interne und 
externe Fortbildungen erweitern (siehe Medienkonzept).

...
durch den Einsatz von Lernprogrammen Diagnose- und 
Fördermaßnahmen unterstützt werden.

Wir haben:
…
in allen 12 Klassen Computer installiert.

…
einen PC-Raum (mit 14 vernetzten Computern, einem Scanner, 
Druckern) 

…   Digitalkameras
…   Dokumentenkameras
…
seit November 2006 in jedem Klassenraum einen Internet-
Zugang.

…
in 8 Klassenräumen befinden sich sog. „smart-boards“.

…   wir verfügen inzwischen über tablets und andere elektronische Besonderheiten wie ein „active-board“.
Im April 2011 wurde ein Elterninformationsabend zum Thema “Missbrauch mit dem Internet - Gefahren und angemessener Umgang damit“ durch einen Mitarbeiter der Hagener Polizeibehörde angeboten. Im April 2015 wurde ein Elterninformationsabend zum Thema „Sicher im Netz“ in Kooperation mit der Polizei und der Stadt Hagen angeboten.
Zwei Kolleginnen besuchen seit 2018 regelmäßige Fortbildungen im „Netzwerk Medien“, da bis zum Sommer 2020 jede Schule ihr Medienkonzept überarbeiten oder neu schreiben muss. Dabei geht es sowohl um den Ist-stand der Hardware, als auch um die Umsetzung von medialen Themen in allen Bereichen des Unterrichts.

(Siehe Medienkonzept)

6.
Baustein: Erwerb von Lesekompetenz und 
Lesefreude

Hier handelt es sich um einen Auszug aus unserem Konzept zur Leseförderung.

Wir wollen:
… Interesse und Freude am Lesen wecken.

… Kinder zum regelmäßigen Lesen anregen und ihnen helfen, ihre 


Lesetechniken weiterzuentwickeln.

… Kindern Kommunikation über Bücher ermöglichen.

… ihnen den Umgang, die Pflege und die Wertschätzung von Büchern 
vermitteln.

…  dass Kinder lernen, Informationen aus Büchern zu entnehmen und 
so ihre Allgemeinbildung stärken.

Was wir unternehmen:

· Wir lesen Ganzschriften im Unterricht.

· Wir lesen vor (durch Lehrer/ SR / Eltern) / Vorlesestunde.

· Die Kinder leihen sich Bücher aus und stellen sie anderen Kindern vor.

· Wir besuchen verschiedene Büchereien.

· Wir nutzen die Möglichkeit in der Bücherei Medienboxen zu entleihen. 

· Wir erstellen und nutzen Themen-Tische.

· Wir sehen uns gemeinsam Bilderbücher an und nutzen diese als Schreibanlass.

· Wir betreiben eine Schulbücherei.

· Es wird einmal im Jahr für die dritten Klassen eine Autorenlesung durchgeführt.

· Wir erstellen Lesepläne und arbeiten mit diesen.

· Wir führen Lesetagebücher

· Es gab ein „Lesefenster“. Hier wurde ein Buch an einem Fenster ausgestellt, um den Schülern das Lesen des Textes zu ermöglichen. Jeden Tag wurde eine Seite weitergeblättert, um den Kindern zu ermöglichen in jeder Pause etwas mehr über die Handlung des Buches zu erfahren. Dabei kamen sowohl Bilder- als auch Sachbücher oder auch kleine Ganzschriften zum Einsatz. Dieses ist im Moment nicht installiert. 
· Bei Bedarf helfen Eltern als „Leseeltern“ beim Lesetraining.

· Die Eltern, die in der Bücherei helfen, bieten den Viertklässlern einen Wettbewerb an, in dessen Rahmen die Kinder möglichst viele Kinderbuchklassiker lesen sollen. 

· Wir evaluieren die Bücherei-Ausleihe, 
Weiterarbeit:

· Weitere Lesewettbewerbe durchzuführen (durchgeführt 2012, 2013, 2014, 2015, 2016, 2017, 2018 im April zum „Vorlesetag“). 2019 fand der Vorlesewettbewerb im Juli für die Jahrgänge 2-4 statt.
· Lesepatenschaften zu initiieren,
· die Buchausleihe der Schulbücherei zu intensivieren,
· die Weiterarbeit an den Leseplänen für alle Jahrgänge,
· Besuch von Hagener „Berühmtheiten“ und vorlesen zum „Weltweiten Vorlesetag“ im November. In diesem Jahr lasen Rolf Möller („Band Extrabreit“), eine Basketballspielerin von Phönix Hagen und 2 Schauspieler vom Theater an der Volme statt. 2018 war der 2. Bürgermeister der Stadt Hagen zu Gast.

7.
Baustein: Zusammenarbeit 
Kindertagesstätte – Grundschule 

(Auszug aus dem Konzept „Übergänge gestalten“)

Die GS Emst arbeitet bereits seit vielen Jahren eng und vertrauensvoll mit den drei Kindertagesstätten im Schulbezirk zusammen (ev. Kindertagesstätte, kath. Kindertagesstätte, dem städtischen Erlebnisgarten). In den letzten fünf Jahren hat sich dieser Arbeitskreis und die Zusammenarbeit erweitert, da Kooperationsgemeinschaften gebildet wurden, die sich regelmäßig treffen und Aktivitäten/Veranstaltungen planen (Cuno-Villa, Waldorf-Kita, Matthäus-Kita, Kinderhaus Boloh ...). Durch die 3-jährige Mitarbeit an einem SchulLabor entstand das „Bildungsnetzwerk Emst“, einer Kooperation der evangelischen, katholischen und städtischen Kindertagesstätte im Stadtteil Emst.
Beispiele der Zusammenarbeit sind:

· Planung und gemeinsame Gestaltung des Eltern-Infoabends 1 Jahr vor Schulbeginn

· gemeinsame Durchführung des Diagnosespiels und dessen Auswertung

· Durchführung von "Einschulungskonferenzen" mit Eltern von betroffenen Kindern

· Planung und Durchführung des Infoabends für die Eltern der Vierjährigen

· Hospitation von Kindertagesstätten-Kindern in den ersten Klassen der Grundschule

· Beteiligung an der Einschulungsfeier

· gemeinsame Fortbildungen von Erziehern und Lehrern

· Durchführung des Delfin-Tests in den Kitas mit Erzieherinnen und Lehrerinnen

· 2x im Jahr ein Treffen, um den Kooperationskalender zu planen

· Fortbildung zum Thema "Bildungsdokumentation"

· Beteiligung der GS Emst an einem Forschungsprojekt der Uni Dortmund (Kooperation Übergang Kita - Schule) 

· Weiterarbeit in den Kita-Tandems „Netzwerk Emst“,
· „Einschulungskonferenzen“ im Oktober nach der Einschulung zum Austausch der Erzieherinnen mit den Erst-Klassenlehrerinnen,

· Zur Anmeldung erhalten die Schulanfänger ein sogenanntes „Übergangsbuch“ (in Absprache mit den Vertreterinnen des Kischu-Kreises), dessen erste Seiten in der Kita, die folgenden in der ersten Klasse bearbeitet werden sollen. Die Kinder sollen dies selbstständig ihren Erziehrinnen geben und daran arbeiten. Es bietet den Kolleginnen erste Einblicke darin, wie gut die Kinder bereits vorgegebene Aufgaben bearbeiten.

8.
Baustein: Schulanfang

Für die Kinder, die als Lernanfänger unsere Schule besuchen werden, beginnt ein neuer Lebensabschnitt, der – trotz guter und intensiver Zusammenarbeit mit den umliegenden Kindertagesstätten – eine Menge Neues mit sich bringt.

Die neuen Kinder brauchen Zeit und Zuwendung, um sich an ihren neuen Lebens- und Erfahrungsraum zu gewöhnen und sich in ihm zurechtzufinden. Jedes Kind soll sich angenommen fühlen. Neben den Klassen- und Fachlehrern gibt es deshalb ein sog. Patensystem, bei dem die Kinder der Klasse vier die Funktion eines „Paten“ übernehmen und den neuen Kindern die Eingliederung in die Schule und den Schulalltag erleichtern sollen. Sie holen die Schüler in den Pausen vor ihrem Klassenraum ab, spielen mit ihnen, zeigen ihnen die Toiletten, Spielgeräte und führen sie in die Regeln der Pausengestaltung ein. Nebenbei treffen sich die Kinder mit ihren Paten bei gemeinsamen Frühstücken, Ausflügen und beim Vorlesen.

Bevor die Kinder jedoch gemeinsam Pausen und Unterrichtszeiten miteinander verbringen können, haben Lernanfänger und ihre Eltern schon vielfältige Erfahrungen mit der Schule gemacht:

· Die Eltern besuchen den Informationsabend für Eltern von Vierjährigen.

· Die Eltern besuchen und gestalten die Infoabende in den Kindertagesstätten gemeinsam mit Vertretern der Schule.

· Sie melden sich im November in der Grundschule an. Kinder und Eltern werden befragt und mit den Kindern wird ein Anmeldespiel durchgeführt. Seit Herbst 2005 erhalten die Eltern erstmals ein Infoheft mit wichtigen Hinweisen unsere Schule und das Schulleben betreffend.

· Seit Oktober 2008 bieten wir einen "Schnupper-Vormittag" (Tag der Offenen Tür) für interessierte Eltern und Kinder an. Bei dieser Gelegenheit können sie die Schule kennen lernen, im Unterricht hospitieren und die Betreuung besichtigen. Die Schulkinder gestalten für die Gäste ein kleines Programm. Lehrer, Schulleitung und Mitglieder des Fördervereins stehen für Gespräche zur Verfügung.

· Es folgen das Diagnosespiel im Januar und die anschließenden Einschulungskonferenzen mit den Eltern und Vertretern aus Kita und Grundschule. So wird den Eltern die Möglichkeit gegeben, ihre Kinder zu fördern und ihnen den Schulanfang zu erleichtern.

· Die zukünftigen Lernanfänger erhalten zwischen Ostern und Sommer Gelegenheit die Schule zu besuchen. Sie nehmen am Unterricht der 1. Klassen teilnehmen und verbringen miteinander die Pause.

· Die Schulanfängerkinder erhalten von der Schule ein sogenanntes Übergangsbuch, in dem sie zunächst in der Kita, später in der GS in den ersten Schulwochen weiterarbeiten.

· Vor den Sommerferien haben die Eltern die Möglichkeit einen Infoabend zu besuchen. Hier können noch offene Fragen der Eltern geklärt werden.

· 6 – 8 Wochen vor Schulbeginn erhalten die Kinder einen Brief der Lehrerin in dem sie sich ihnen vorstellt. Dieser Brief enthält zudem eine Anschaffungsliste für Arbeitsmaterialien und den Ablauf des ersten Schultages.

Nach den Sommerferien beginnt der Alltag der Lernanfänger mit dem Einschulungstag, der mit einem Gottesdienst beginnt. Anschließend gestalten die Kinder der Klassen 2 bis 4 auf dem Schulhof eine kleine Feier für die neuen Schüler. Auch einige Kinder aus der städtischen Kindertagesstätte bereichern das Programm mit Liedern. Danach gehen die Lernanfänger erstmals in ihre Klassen und erleben eine Stunde Unterricht mit ihren neuen Lehrerinnen. Den Eltern und ihren Gästen werden in der Zwischenzeit durch Mitglieder des Fördervereins Kaffee und Waffeln gereicht.

Durch einen gleitenden Schulanfang soll eine Fortführung der Kindergartenarbeit gewährleistet werden. Die Lernanfänger finden im Unterricht offene Lern- und Handlungsangebote, die ein Anknüpfen an Vertrautes ermöglichen.

Viele Rituale (Morgenkreis, Vorlesen, gemeinsames Singen und Spielen...) werden mit Neuem, z.B. dem zielbewussten Lernen und dem Einhalten von zeitlichen Strukturen, verknüpft.

Um den Übergang Kita / Grundschule noch optimaler zu gestalten, nahmen wir, sowie einige nahegelegene Kitas seit dem Frühjahr 2010 an einem Forschungsprojekt teil. Dieser fand in Kooperation mit der Uni Dortmund statt und wurde von der Robert-Bosch-Stiftung gefördert (vgl. Konzept Schullabor).

Beobachtung, das Führen von Lerntagebüchern und Beobachtungsbögen, der Einsatz von Diagnosematerial ermöglicht es den Lehrern die individuellen Entwicklungsstände der Kinder zu ermitteln und sie dann in speziellen Förderkursen und im differenzierten Unterricht so zu fördern, dass die Lernfreude und der Leistungswille erhalten bleiben.

Seit Beeindung der Kooperation arbeiten wir im „Netzwerk Emst“, zu dem auch das Jugendzentrum und der heilpädagogische Kindergarten gehören.

9.
Baustein: Schuleingangsphase

Die Schuleingangsphase umfasst die Klassen 1 und 2.

„Jede Schule entscheidet im Rahmen der Schulkonferenz ob jahrgangsübergreifend oder jahrgangsbezogen unterrichtet werden soll“. An unserer Schule entschieden sich Lehrer- und Schulkonferenz nach reiflicher Überlegung für das jahrgangsbezogene Arbeiten.

Die Verweildauer in der Schuleingangsphase kann 1 – 3 Jahre betragen. Sowohl jüngere Kinder (veränderte Stichtagsregelung) als auch Kinder, die früher die Möglichkeit hatten den Schulkindergarten zu besuchen, ebenso wie schnell lernende Kinder können so entsprechend ihrer Lernentwicklung gefördert werden.

Hieraus ergaben sich einige organisatorische Änderungen.

· Die Zusammenarbeit mit den Kindertagesstätten wurde intensiviert sowohl im Hinblick auf die Lernstände der Kinder als auch bei der Organisation des Überganges.

· Eine erste Sprachstandserhebung bei den Vierjährigen ermittelt den individuellen Bedarf an zusätzlicher Sprachförderung.

· Die Lernanfänger werden früher angemeldet, um eventuell vorhandene Sprachdefizite festzustellen und bis zur Einschulung durch zusätzliche Förderung auszugleichen.

Auch für den Unterricht ergeben sich Veränderungen. Er muss noch intensiver an den Stärken und Schwächen der Kinder ausgerichtet sein. Individualisierung und Differenzierung bestimmen das Lernen. Arbeitsaufträge müssen nicht mit der Zugehörigkeit zu einer Jahrgangsgruppe übereinstimmen. Zielgruppenorientierte Aufgaben sollen von den Schülern möglichst selbstständig erarbeitet und gelöst werden.

10.
Baustein: Fördern und Fordern

10.1
Förderunterricht

Die Kinder kommen heutzutage mit den unterschiedlichsten Lernvoraussetzungen in die Schule. Daher ist individuelle Förderung notwendig. Laut Richtlinien und Lehrplänen stehen jedem Schüler der Grundschule Förderstunden zu. Diese können individuell durch den Schulleiter oder Klassenlehrer verteilt werden. Jedes Kind sollte aber 1 Stunde pro Woche an einer Förderstunde teilnehmen, bei Bedarf auch öfter.

Unter „Fördern“ versteht man alle erzieherischen, beratenden und oder therapeutischen Maßnahmen zur Ausbildung und Verbesserung ausgewählter Fähigkeiten (siehe Lexikon der Pädagogik) und die Optimierung bestimmbarer Fähigkeiten z. B. Lesen, Schreiben, Rechnen. 

Wir verteilen unsere Förderstunden je nach personeller Situation auf verschiedene Weise:

Es finden:
…
feste Förderstunden (je 1 Stunde) im Fach Deutsch und 
Mathematik statt.

…
Förderungen in den Bereichen Feinmotorik, Konzentration, 
Sprachförderung, Lesetraining oder Sportförderunterricht(nach Personalausstattung möglich) statt. 
Hieran nehmen, in Absprache mit der Klassenlehrerin, die Kinder 
nach Bedarf teil.

…
Forderstunden für Schüler mit besonderen Begabungen statt.

…
innere und äußere Differenzierungen innerhalb des Unterrichts 
statt.

…  Förderung für die Kinder mit erhöhtem Förderbedarf durch die GL-Lehrer in speziellen Stunden (äußere Differenzierung) und innerhalb (Binnendifferenzierung) des Unterrichts.

10.2
Arbeitsgemeinschaften
Unsere Schüler können je nach Angebot an verschiedenen Arbeitsgemeinschaften teilnehmen wie z.B.:

· Basketball

· Handball

· Flöten

· Chor (endet im Januar 2020)
(siehe Inklusionskonzept)
10.3
Förderung von Kindern mit Migrationshintergrund

Bei ca. 1/3 unserer Schüler liegt ein Migrationshintergrund vor. Im Vergleich zu anderen Schulen verfügen jedoch viele Kinder über recht gute Deutschkenntnisse. Seit dem Sommer 2017 besuchen auch einige Kinder als „Flüchtlingskinder“ aus den Kriegsgebieten in Syrien unsere Schule. Im Rahmen eines jeden Unterrichtes, findet gezielte Sprachförderung statt. Im Vorfeld wird durch verschiedene Diagnoseverfahren der Ist-Stand der Schüler ermittelt, um sie dann entsprechend zu fördern.

Durch die Unterstützung einer pensionierten Kollegin und einer Lehrerin, der 1-2 Std. Sprachförderunterricht speziell für diese Personengruppe macht, haben die Kinder sprachlich schon recht gute Fortschritte gemacht.

Um die vorhandenen Sprachkenntnisse weiter zu entwickeln, fördern wir durch:

-
differenzierenden Klassenunterricht

-
differenzierte Hausaufgaben und deren Betreuung im Rahmen 
der OGS

-
Zusätzliche Angebote (2 Std./ Woche) speziell für Kinder mit 
Migrationshintergrund in Klasse 1/ 2 mit folgenden Inhalten:

Klasse 1:

· Erzählanlässe wie „Mein Körper“, „Ich stelle mich vor“, „Im Klassenzimmer“, „Im Straßenverkehr“

· Bilder als Erzählanlass (Herbst, Weihnachten....)

· Vertraut machen mit dem Wortschatz, Sicherung von Wortschatz und Satzstrukturen in wechselnden Zusammenhängen, Frageformen erproben, Dativ-, Akkusativbildung, Präpositionen...

Klasse 2:

· Spiele und Lieder, Fingerspiele, Bewegungslieder...

· Gedächtnisspiele, z.B. „Ich packe meinen Koffer...“, Wortschatzerweiterung durch Aufzählen und Wiederholen

· Kreisspiele, Wortschatzsicherung durch Beschreiben von Gegenständen / Personen

· Pantomimegeschichten

· Fühlboxen

· Zusätzliche Arbeit mit der DAZ- Box: Hier finden sich Themenbereiche aus dem Lebensumfeld der Kinder zur Aneignung und Festigung des Wortschatzes und zur Bewältigung von Alltagssituationen durch systematische Wortschatzarbeit auf überwiegend bildlicher Basis. 

· Aufgrund der Lehrersituation fand seit dem Schuljahr 2015/2016 keine gezielte Migrantenförderung außerhalb des Klassenverbandes statt. 

· Im Schuljahr 2019 ist das wieder mit 2 Stunden möglich.

11.
Baustein: Leistung und Leistung bewerten

Laut Richtlinien und Lehrplänen sollen die Kinder an schulische Leistungsanforderungen und den produktiven Umgang mit der eigenen Leistungsfähigkeit herangeführt werden. Aufgabe des Lehrers ist es also - neben der Vermittlung fachlicher Inhalte - die Eigenverantwortung und Selbstständigkeit der Schüler im Hinblick auf ihre Leistung zu stärken/entwickeln.

Um optimale Leistung zu erbringen müssen Kinder u.a. lernen, das eigene Lernen bewusst wahrzunehmen, Lernziele zu erkennen, Hilfe zu suchen und Anstrengungsbereitschaft zu entwickeln.

Damit Leistung im Unterricht festgestellt und beurteilt werden kann müssen kontinuierlich Leistungsdiagnosen erfolgen und Maßstäbe festgelegt werden.

Beispiele für diese Leistungsdiagnosen sind Beobachtungen im Unterricht, Hausaufgaben, Lernzielkontrollen, Portfolio, Lernplakate, Referate, allg. Lernstandserhebungen, Lerngespräche, Meinung der Lerngruppe und Lerntagebücher.

Hierbei lernen sie mit Kritik konstruktiv umzugehen.

Die Leistungen von Schülern werden selbstverständlich in allen schulischen und außerschulischen Bereichen anerkannt und gewürdigt (z.B. Spielen eines Instrumentes, künstlerische Gestaltungen). Darüber hinaus werden die Leistungen bei der Teilnahme an sportlichen Wettkämpfen und anderen Wettbewerben bekannt gemacht und honoriert.
(siehe Konzept Leistungsbewertung)
12.
Baustein: Fortbildungen

Im Zusammenhang mit den Forderungen im neuen Schulgesetz, das seit Sommer 2006 verbindlich ist, gilt der verstärkte Blick auf die individuelle Förderung der Schüler. 

In diesem Zusammenhang hat die Lehrerkonferenz den Beschluss gefasst, das Thema „Methodentraining/ „Unterrichtsentwicklung – Lehren und Lernen für die Zukunft“ verstärkt in den Blick zu nehmen. Dazu wurde im Frühjahr 2006 ein sogenannter Schnuppertag zu diesem Thema durchgeführt. Daran schloss sich im Januar 2007 eine dreitägige Fortbildung zu diesem Thema an. Im Herbst folgte der zweite Teil („Kommunikationstraining“). Im Frühjahr 2008 wurden diese durch eine weitere KIF („Teamentwicklung“) vervollständigt. An den jeweiligen drei Tagen wurden neue Formen des Lernens zunächst theoretisch erarbeitet und am folgenden Tag praktisch im Unterricht erprobt.

Im Februar 2009 fand der letzte und abschließende Teil der Fortbildung unter dem Stichwort "Kooperation" statt. Auch hier arbeiteten die Kollegen an Unterrichtsplanungen, die im Unterricht erprobt und dann evaluiert wurden.

Da das Interesse unserer Elternschaft zu diesem Thema sehr groß war, fand am 30. März ein Elterninfoabend zu diesem Thema mit den gleichen Referenten statt.

Dieser Abend wurde von vielen Eltern angenommen. In arbeitsteiligen Gruppen befassten sie sich sehr praktisch mit der Thematik, hatten aber auch Gelegenheit, den Moderatoren Fragen zu stellen.

Weiterhin fanden folgende Fortbildungen statt:

· Mediation in der Grundschule Teil I

· Mediation in der Grundschule Teil II

· Erste Hilfe am Kind 

· Mobbing Teil I und II

· Umgang mit schwierigen Kindern / schwierigen Klassen

· Elterngespräche führen

· Fortbildung zum Thema Musik „Die Jahreszeiten“

· Arbeit und Umgang mit dem Smardboard

· Classroom-Management

· Regeln, Strukturen und Konsequenzen

· Individuelle Fortbildungen der Kolleginnen z: B. im Bereich Sport, der Auffrischung der Rettungsfähigkeit, in evangelischer Religion, Migrantenförderung, Medien, evang./ kath. Religion…
· Ersthelfer-Fortbildung

· Krisenteam-Fortbildung

· Umgang mit dem Feuerlöscher / Brandzusatzausbildung für Kollegen

· Fortbildung Missbrauchskonzept
· Fortbildung Lerncoaching

· Sommer 2018: LRS-Fortbildung

· Sommer 2019 Ersthelfer-fortbildung

· Sommer 2019 Fortbildung „Inklusion und individuelle Förderung“

13.
Baustein: Hausaufgaben

Verbindlichkeiten des Kollegiums der Grundschule Emst

· Hausaufgaben müssen sinnvoll sein, aus dem Unterricht erwachsen und kontrollierbar sein!

· Sie sollten eine übende oder festigende Funktion besitzen. Manchmal können Hausaufgaben auch eine vorbereitende Funktion haben (z.B. Referate..)

· Im 1./2. Schuljahr darf eine Zeit von 30 Minuten; im 3./4. Schuljahr eine Zeit von 45 Minuten für beide Hauptfächer nicht überschritten werden. Eltern sollten bei einer oder mehrfachen Überschreitungen der Zeit dem Lehrer eine Rückmeldung darüber geben!

· Hausaufgaben werden an mindestens vier Tagen gegeben. Am Freitag ist vielfach aufgabenfrei. Es kann aber bei Bedarf (z.B. ein Gedicht lernen, üben für einen Test, wenig Zeit am Schulmorgen...) auch am Freitag Hausaufgaben geben. Vor Feiertagen ist grundsätzlich aufgabenfrei!

· Alle Hausaufgaben sollen mit Datum an der Tafel stehen und im Aufgabenheft von den Kindern aufgeschrieben werden. Lehrer kontrollieren dies nach Bedarf!

· Alle verabredeten Zeichen für die einzelnen Fächer oder Hefte (vgl. Anlage) sollten so von den Kollegen verwendet werden, um eine Eindeutigkeit für Kinder, Eltern und OGS zu schaffen!

· Ein Hausaufgabenheft ist Pflicht für einen jeden Schüler! Die Eltern sollten kontrollieren, ob die Kinder Hausaufgaben aufbekommen haben.

· Die Hausaufgaben sollten täglich vom Lehrer oder den Schülern kontrolliert werden, damit die Kinder eine Wertschätzung ihrer Arbeit erfahren. Dabei kann es folgende Kontrollformen geben:

·  Abhaken durch den Lehrer/die Schüler,

·  Vorlesen und Vergleichen der Ergebnisse,

·  Einsammeln der Hausaufgaben

·  Partnerkontrolle

· Stichprobenkontrolle ....

· Die Kontrolle der Hausaufgaben erfolgt durch verschiedene Formen der Wertschätzung.

· Fehlende Hausaufgaben müssen nachgeholt werden.

· Hausaufgaben sollten differenziert gestellt werden.

· Die Hausaufgaben werden in der OGS gleich erledigt (Absprachen/ ein Hausaufgabenkonzept wurden im April 2013 entwickelt und festgeschrieben.).

14.
Baustein: Öffnung von Schule

Durch das Einbeziehen außerschulischer Lernorte und Kooperationspartner möchten wir den Kindern neue Erfahrungsfelder eröffnen und ihnen neue Möglichkeiten des Lernens bieten. So wird eine Verbindung von Lerninhalten und kindgerechten Lernorten hergestellt. Diese Verbindung findet statt in Form von Unterrichtsgängen, Ausflügen und Fahrten; ebenso werden die Kooperationspartner auch in die Schule eingeladen.

Beispiele dafür sind:

· Das Radfahrtraining in den Klassen vier

Im Herbst besuchen die Klassen den Verkehrslehrgarten am Ischeland. Hier führen sie ein Radfahrtraining unter der Leitung eines Polizisten durch. Im Rahmen des Sachunterrichts werden Verkehrsregeln erarbeitet und sicheres Radfahren trainiert. An zwei Tagen begleitet ein Polizist die Übungen. Anschließend legen die Kinder eine theoretische und praktische Prüfung ab.

· Besuch verschiedener Büchereien in der Umgebung

In unserer schuleigenen Bücherei finden die Kinder ein breites Spektrum an Literatur. Jedes Kind kann einmal in der Woche am Dienstag zwischen 8.10 und 11.30 Uhr die Bücherei aufsuchen und Bücher ausleihen oder zurückgeben. Auch an anderen Tagen können die Schüler zusammen mit einer Lehrerin die Bücherei aufsuchen, dort lesen und stöbern.

Besondere Atmosphäre entsteht einmal im Jahr in der Bücherei wenn der Raum für eine Autorenlesung genutzt wird.

Des Weiteren besuchen alle zweiten Klassen die Bücherei auf Emst. Im dritten Schuljahr steht ein Besuch der Stadtbücherei auf dem Programm.

Dort können zudem zu unterschiedlichen Themen Medienboxen entliehen werden.

· Die Schulgottesdienste

Im Schuljahr finden regelmäßig Schulgottesdienste statt, die sich am Kirchenjahr orientieren. Die Kinder gehen einmal im Monat gemeinsam mit den Religionslehrerinnen in die evangelische und die katholische Kirche in Emst. Durch diese Gottesdienstbesuche kommen viele Kinder erstmals mit den Kirchen in Kontakt.

Am Anfang jeden Schuljahres steht ein großer Einschulungs-gottesdienst. Im Dezember und zum Schuljahresende finden  ökumenische Gottesdienste, die gemeinsam von den Lehrern und Pfarrern vorbereitet werden, statt. Einige Kinder bereichern den Gottesdienst durch das Vortragen von Flötenstücken, Theaterstücken, Gebeten oder Fürbitten.

· Theateraufführungen und Kleinkunstveranstaltungen 

Der Besuch des Hagener Stadttheaters in der Weihnachtszeit gehört seit Jahren zum festen Bestandteil, unseres Schullebens.

Im März 2011 wird uns das „Theater der Dämmerung“ besuchen und für die Klassen 1/2 „Das Däumelinchen“ und für die Klassen 3/4 „Der Teufel mit den drei goldenen Haaren“ spielen.

Zusätzlich werden auch verschiedene Künstler eingeladen, die in unserer Turnhalle für alle Kinder ein Programm darbieten (z.B. ein Zauberer, Akrobaten, Musiker, ein Marionettentheater, der „Verkehrskasper“...).

Die „Junge Oper“ gastierte im April 2013 mit dem Stück „Die Zauberflöte“ und war ein großartiger Erfolg.

Der Rezitator Oliver Steller ist bereits zweimal mit seinem Programm für Kinder bei uns aufgetreten.

Ein englisches Theaterstück „The Snowman“ wurde für die Kinder der Klassen drei und vier vorgeführt, um die Schüler auch mit fremdsprachlichen Stücken zu konfrontieren.

Vor einigen Jahren hatten die Kinder der Grundschule Emst auch die Möglichkeit, selbst Theater zu spielen, da eine Kollegin eine Theater-AG angeboten hat. Hier entwickeln die Kinder mit dem Lehrer selbst Theaterstücke, können Mimik und Gestik sowie ihre Sprache zum Einsatz bringen und an ihren Ausdrucksmitteln und ihrem Selbstvertrauen arbeiten.

Außerdem tritt alle 2 Jahre die „Theaterpädagogische Werkstatt“ aus Osnabrück mit ihrem Stück „Mein Körper gehört mir“ auf. Hier wird durch Rollenspiele das Thema „sexuelle Gewalt“ an Kindern thematisiert. Begleitend sehen wir es als unsere Aufgabe an, mit den Kinder Strategien zu ihrem Schutz zu erarbeiten und ihnen Hilfsangebote aufzuzeigen. 

· Klassenfahrten/Fahrten

Jedes Kind nimmt während seiner Schulzeit an verschiedenen Fahrten zu unterschiedlichen Lernorten teil (Zoo, Museen..)

Auch an einer mehrtägigen Klassenfahrt nehmen die Schüler in Klasse 3 oder 4 teil. Die Klassenfahrt ist ein wichtiger Bestandteil des Unterrichts und fördert die Klassengemeinschaft. Ziele sind z.B. Meinerzhagen, Brilon, Meschede, Altena, Sorpesee, Finnentrop, Schloss Burg..

· Trommelzauber-Projekt

Erstmals fand im Schuljahr 2009/10 ein Trommelzauber-Projekttag (Wiederholung im September 2013 und 2017) für alle Kinder der Schule statt. Dies war möglich durch den Anbieter „Tamborena“, der an einem Tag mit zwei Musikern in die Schule kam und mit jahrgangsübergreifenden Gruppen Trommelstücke und Lieder einstudierte. Am Nachmittag wurde den Eltern und anderen Besuchern in der Großgruppe vorgeführt, was am Morgen erlernt worden war. 
2013 und 2017 wurde das Trommelzauberprojekt erneut durchgeführt.
· Seit 10 Jahren ist immer eine Klasse im Projekt „Kulturstrolche“ aktiv. Diese Initiative bietet einer Klasse die Möglichkeit im Verlaufe von 3 Schuljahren verschiedenste kulturelle Einrichtungen Theater, Museum, Bibliotheken, Radio, zu besuchen und sich näher mit deren Aufgaben und Inhalten zu beschäftigen.

· Die Grundschule Emst nimmt inzwischen mit allen 12 Klassen am Projekt „Klasse2000“ teil, das von einem Sponsor unterstützt wird.
· des Weiteren:

- Besuch der Busschule

- 1. Hilfe-Kurs für alle Schüler (Rotes Kreuz)

- Aktion „Saubere Stadt Hagen“

- AOK Gemüsezirkus

- Zahngesundheit

- Pädagogischer Zirkus

- Vereine (AG)

15.
Baustein: Lehramtsanwärterausbildung

An der Grundschule Emst ist es schon seit vielen Jahren Tradition, Lehramtsanwärter/innen in der Schule auszubilden. Dazu besteht eine enge Zusammenarbeit mit dem zuständigen Studienseminar (zunächst Studienseminar Lüdenscheid, ab 2008 Studienseminar Hagen). 

Die Grundschule Emst nimmt /nahm in jedem Jahr 1 Lehramtsanwärterin auf. Diese werden überwiegend in den Fächern Deutsch, Mathematik, Sachunterricht, ev. Religion und Sport ausgebildet.

Die Kooperation mit den LAA bringt für die Schule folgende Vorteile mit sich:

-
Doppelbesetzung im Unterricht

-
Öffnung des Unterrichts für neue Lernformen

-
Einbringen neuester Ideen / Vorstellungen aus den Erziehungs-wissenschaften

-
Gemeinsame Planung und Durchführung unterschiedlicher Projekte

-
Verbesserte Möglichkeiten der Diagnose und Förderung

Die Lehrkräfte der Grundschule Emst stellen sich daher gerne als Mentorinnen bzw. Mentoren zur Verfügung.

Die Schule bietet gerne die Möglichkeit, ein Praktikum durchzuführen. Genutzt wird dies von Studentinnen und Studenten von Hochschulen ebenso wie von Schülerinnen und Schülern des Käthe-Kollwitz-Berufskollegs für Erziehung, die sich über den Beruf der Grundschullehrkraft informieren möchten. Praktikantinnen und Praktikanten sind in der OGS sehr willkommen. Diese bilden auch Erzieher aus, in dem diese dort ihr praktisches Jahr absolvieren können.
Seit Februar 2017 besuchte eine Studentin für ein halbes Jahr die GS-Emst und absolviert hier erstmalig ihr Praxissemester.

In den letzten Monaten wurden wir im Unterricht ebenfalls von Studenten unterstützt.

Seit Mai 2019 haben zwei LAA ihre Ausbildung an der GS Emst aufgenommen mit den Fächern Deutsch, Mathematik, evangelische Religion und Sachunterricht.

16.
Baustein: Elternarbeit, Elterninformation, 
Förderverein

Der Grundschule Emst ist die konstruktive Zusammenarbeit mit Eltern von großer Bedeutung. Schon seit Jahren besteht an der Grundschule der Wunsch von Eltern, zu bestimmten Themen an Abenden oder Nachmittagen informiert zu werden.

Allgemein finden - laut Schulgesetz - natürlich regelmäßig

· Klassenpflegschaftssitzungen

· Schulpflegschaften

· Schulkonferenzen statt.

· Auch der Informationsabend für die Eltern der Viertklässler zum Thema "Übergänge" findet regelmäßig im November statt.

Zusätzlich findet die Möglichkeit zum Austausch statt bei:

· Elternstammtischen

(diese Stammtische werden von der Elternschaft organisiert)

Die Schule bietet Info-Abende zu verschiedenen Themen an.

Diese werden von externen Fachleuten oder Mitgliedern des Kollegiums gestaltet.

· gesunde Ernährung

· „triple-p“-Erziehungskonzept

· sexueller Missbrauch

· Umgang mit Gefahren am Schulbeginn

· Themenabend „Sucht / Suchtvermeidung“

· „Das Lernen lernen“

· Bücherabende zu bestimmten Jahreszeiten oder Themen

· Lernstörungen, ADHS, Dyskalkulie, LRS

· Infoabend zum „Smartboard“

· Gefahren im Internet

· Info-Abend zum Thema „Klasse 2000“
· Kindliche Reflexe und die Auswirkungen auf das Lernverhalten
· Infoabend zum Thema Lerncoaching

· Infoabend Mai 2019 zum Thema „Winterhoff- die verlorene Kindheit“

· Im April 2019 ein Infoabend zum Thema „Verlust der Kindheit“ in Anlehnung an das Buch von Michael Winterhoff.

· Informationsabend Klasse vier /weiterführende Schulen/ Sekundarschule…
Es handelt sich dabei teilweise um mehrfache Termine oder wiederkehrende Veranstaltungen wie z.B. der Bücherabend in der Vorweihnachtszeit.

Regelmäßig finden in der Schule die Treffen oder Jahreshauptversammlungen des Fördervereins statt. 

(Weitere Informationen im Fördervereinskonzept)

17.
Baustein: Betreuung / OGS

Die Schule hat ein gut funktionierendes Betreuungssystem durch den Kooperationspartner Caritas.

So werden die Kinder zwischen 7. 30Uhr und 13.30 Uhr im Rahmen des Programms „Gebundene Halbtagsbetreuung“ betreut. Zur Zeit sind 90 Kinder angemeldet.

Seit dem Sommer 2006 ist die Schule eine offene Ganztagsschule, die in diesem Jahr-2019- von 75 Kindern besucht wird. Der Kooperationspartner ist auch hier die Caritas.

Ab dem Schuljahr 2019/20 wurde eine weitere Gruppe geöffnet. Da die Bedarfe seit Jahren sehr hoch sind und immer wieder Familien auf der Warteliste ausharren mussten. Ein weiterer Raum ist dafür in der Schule freigemacht worden und ein viertes Schuljahr musste nun ebenfalls in den Anbau ziehen.

(Nähere Informationen siehe Betreuungskonzept)

18.
Baustein: Aktivitäten im Jahresverlauf

Feststehende Aktivitäten

-
Karnevalsfeier (Februar/März)

· Osterbasteln (März/April)

· monatliche Gottesdienste

· Kinder-Fahrzeugbörse im März/ September
· Kindertheater, Puppenspiel im Frühjahr / Winter
· Autorenlesung im Frühjahr für die 3. Klassen

-
Schulfest/Jux-Olympiade oder

· Projektwoche (vor den Sommerferien) oder

· Sponsorenlauf im Sommer oder

· Circus Tausendtraum

· Sportfest im Frühsommer

· Entlassfeier für die vierten Klassen

· Ökumenischer Schulgottesdienst (vor den Sommerferien)

· Einschulungsfeier für die Lernanfänger

· Verkehrserziehung für die Lernanfänger mit der Polizei

· Herbstbasteln

· Aktion „Straßenkind für einen Tag“ (Terre des hommes)

· Kindertrödelmarkt (September /November)

· Weihnachtsbacken / Weihnachtsfeiern

· Adventssingen

· „Weihnachten im Schuhkarton“

· Besuch des Weihnachtstheaters in Hagen (wechselnde Theaterstücke / Märchen für Kinder)

· Ökumenischer Weihnachtsgottesdienst (vor den Weihnachtsferien)

Variierende Aktivitäten

· Elternabende zu verschiedenen Themen (gesunde Ernährung, 

ADH / ADHS, einschließlich Zahngesundheit, sexueller Missbrauch, „triple –p“, Gewaltprävention, „Lesen und Lektüre für Kinder“, „Das Lernen lernen“...)

· Theaterstück „Mein Körper gehört mir“ (Theaterpädagogische Werkstatt, Klassen 3 oder 4)

· Gewaltprävention durch die Polizei (Vertreter vom Kommissariat   

Vorbeugung) / Verhalten im Fall „Amoklauf“

· Schullandheimaufenthalt Klasse 3 oder 4 

· Radfahrtraining Klassen 4

· Auftritte des Schulchors

· Auftritte der Flötengruppe

· Teilnahme an außerschulischen, sportlichen Aktionen:
– Basketball-Stadtmeisterschaften
- Handball – Stadtmeisterschaften
- Fußball – Stadtmeisterschaften
· Schwimmen-Stadtmeisterschaft

· Tagesausflüge der Klassen in den Zoo, zum Marienhof, zum Förster, ins Freilichtmuseum, zur Sternwarte …

· Teilnahme ausgewählter Schüler am landesweiten Mathematik-Wettbewerb für Grundschulen

· Trommelzauber-Projekttag

· Besuch der Busschule
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